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20 Jahre Partnerschaft zwischen 
Tápiógyörgye und Wünnewil-Flamatt  

und andere Gemeinde-
Partnerschaften 
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20 Jahre Jubiläum Partnerschaft zwischen Tápiógyörgye & Wünnewil-Flamatt 
 

Die Schweiz und Ungarn verbinden zahlreiche Gemeindepartnerschaften und fördern den regen Austausch 

auf persönlicher und lokaler Ebene. 

 

Die Partnerschaften zwischen Gemeinden der Schweiz 

und Ungarn sind Ausdruck der wichtigen Beziehungen 

auf zwischenmenschlicher und lokaler Ebene. Nach dem 

Ende des Kalten Krieges entstanden solche 

Partnerschaften etwa zum Transfer von Wissen, 

beispielsweise im Bereich der demokratischen Praxis. 

Doch dienten sie auch dem Austausch auf persönlicher 

Ebene, ermöglichten Freundschaften und gewährten 

bereichernde Einblicke in andere Kulturen und 

Traditionen – sie bringen Menschen näher.  

 

So manch eine Partnerschaft hat nun viele Jahre 

überdauert und so feierten die Gemeinden Wünnewil-

Flamatt im Kanton Freiburg und die ungarische 

Gemeinde Tápiógyörgye das 20-jährige Bestehen ihrer 

partnerschaftlichen 

Beziehung. Sie 

wurde bereits im 

Jahr 1995 aufgebaut 

und zeichnet sich 

durch einen regen 

Austausch auf 

politischer, kultu-

reller und 

sportlicher Ebene 

aus. Mit der 

Etablierung von 

Partnerschaftsverei-

nen auf beiden 

Seiten haben die 

Gemeinden die 

Dauerhaftigkeit und 

die Koordination 

über die Jahre 

hinweg gesichert.  

Zur Feier des Jubiläums reiste eine Schweizer 

Delegation am 18. April nach Tápiógyörgye. Die 

Festlichkeiten waren geprägt von einer Vielzahl an 

herzerwärmenden Ansprachen, einem Festessen, 

begleitet von einem reichhaltigen Kulturprogramm – 

von ungarischem Volkstanz, über Operetten-Gesang 

bis zu einem Konzert des Jugendblasmusikorchesters – 

und wurde mit der Übergabe einer Sitzbank, einem Ort 

der Ruhe und Erholung als ein Zeichen der 

Freundschaft abgerundet.  

Wenige Tage zuvor hatten die Delegation aus 

Wünnewil-Flamatt, der Bürgermeister von 

Tápiógyörgye, einige Gemeinderatsmitgliedern, der 

Vereinspräsident sowie deren Ehegatten die Residenz 

der Schweizerischen Botschaft besucht. 

Doris Bucheli Beschart, Gemeindepräsidentin von Wünnewil-Flamatt mit István Varró, Bürgermeister von 
Tápiógyörgye  
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Vom 14. bis 17. Mai nahm das Jugend-blasmusikorchester 

Tápiógyörgye am 22. Freiburger Kantonalmusikfest 

Musicanto in Wünnewil-Flamatt teil. Im Herbst wird eine 

Delegation aus Tápiógyörgye am Jubiläumsfest in der 

Schweizer Gemeinde teilnehmen und zum 20. Mal am 

dortigen Dorfmarkt ungarische Spezialitäten anbieten. 

 

Weitere Partnerschaften zwischen Gemeinden  

 

Neben den bereits traditionsreichen Partnerschaften 

werden auch neue Beziehungen geknüpft. Im Rahmen des 

Freundschaftsprogramms reiste am 7. Mai eine 

Delegation aus Pannonhalma nach Muri, um ihre 

Gemeindepartnerschaft zu besiegeln. An der Zeremonie 

nahm auch eine Vertreterin der ungarischen Botschaft in 

Bern teil.  

In diesem Jahr soll auch eine Delegation aus Muri zur 

Unterzeichnung des Abkommens nach Pannonhalma 

reisen und dort an den Festlichkeiten anwesend sein. 

Gespräche über einen vielfältigen Austausch zwischen 

den Gemeinden sind bereits im Gange. 

Auch zwischen den Gemeinden Dürnten und 

Szentbékkálla besteht seit 2001 eine nun langjährige 

Partnerschaft. Es gibt einen regen Austausch auf Ebene 

der Behörden, der lokalen Vereine und den Schulen. 

Einige Renovationen und Sanierungen in Szentbékkálla 

wurden auch mit Beiträgen aus der Schweiz unterstützt. 

Am 7. Mai war eine Delegation aus Dürnten und Vertreter 

aus der Szentbékkálla in der Residenz zu Besuch. 

Weitere aktive Partnerschaften bestehen zwischen den 

Gemeinden Monthey und Göd, Rorschach und Sopron, 

Sirnach und Helvécia und seit 2013 zwischen Montreux 

und Sátoraljaújhely. Die Beziehungen sind geprägt von 

einer Vielzahl von gegenseitigen Besuchen, Austausch 

zwischen Behörden, Vereinen und Schulen und waren 

Anlass für manch eine ganz persönliche Freundschaft über 

die Grenzen hinaus – und doch im Herzen Europas. Zuletzt 

wurde im Juni 2015 die grösste Kletterwand Ungarns in 

Sátoraljaújhely eingeweiht. Die Sportanlage wurde mit 

Unterstützung des Schweizer Erweiterungsbeitrags mit 

dem starken Schweizerfranken finanziert. Anlässlich der 

Einweihung reiste eine Gruppe von Alphornbläsern von 

Montreux in das Dorf im Nord-Osten Ungarns. Im 

Gegensatz zur Mauer von Jericho hat die Kletterwand in 

Sátoraljaújhely den Klängen der Blasinstrumente 

problemlos standgehalten! Neben kulinarischen 

Exkursionen, einer Kostprobe der exzellenten lokalen 

Weine und sportlichen Herausforderungen im Kletter- 

und Seilpark kam es anlässlich des International Game 

Cooking Contest and Festival zum Showdown zwischen 

verschiedenen professionellen Gruppen von Köchen. Die 

Schweiz konnte mit einem zarten Wildschwein-Filet und 

einem Williamsbirnen-Schnaps aus Montmagny, Vully-les-

Lacs gleich zwei Mal den zweiten Rang belegen!  

Die grösste Kletterwand Ungarns, in Sátoraljaújhely wurde mit 
Schweizer Unterstützung gebaut.   
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Kultur und Traditionen 
als Bindeglieder der schweizerisch-
ungarischen Freundschaft 

Die Akrobaten von Circoncentrique traten am 16. März 
im Italienischen Kulturinstitut auf.  
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Kultur und Tradition als Bindeglieder der Freundschaft 

 

 

Wo immer es um freundschaftliche Beziehungen geht, darf die Kultur nicht fehlen! Orchester, Theaterensembles 

und Tanzgruppen reisen zwischen der Schweiz und Ungarn hin und her. Die Vielfalt der Schweizer Kultur wird in 

Ungarn, die ungarische in der Schweiz präsentiert. Oftmals auf Initiative von privaten „Brückenbauern“. Die 

Botschaft wirkt unterstützend mit. 

 

 

Es gibt mehr Gemeinsamkeiten zwischen Ungarn und 

der Schweiz als man annehmen würde. Die gemeinsame 

römische Vergangenheit spiegeln archäologische Stätten, 

wie Aquincum bei Budapest und Aventicum am Murten-

See, wieder. Im 17. Jahrhundert der Reformation 

herrschte reger wissenschaftlicher Austausch, im 19. 

Jahrhundert der Industrialisierung reger wirtschaftlicher 

Verkehr.  

1956, nach der ungarischen Revolution, nahm die 

Schweiz mehr als 14‘000 Ungarn auf, von denen nach 

der Wende einige wieder zurückgekehrt sind. Grosse 

Musiker wie Géza Anda und Sándor Veress arbeiteten in 

der Schweiz. Ágota Kristóf, Ilma Rakusa und Christina 

Virág sind anerkannte Schriftsteller verschiedener 

Schweizer Sprachräume. 

Auf dieser starken Grundlage beruhen die kulturellen 

Beziehungen unserer beiden Länder. Sie fehlten auch 

nicht bei den Veranstaltungen in den ersten sieben 

Monaten des Freundschaftsprogrammes 2015.  

Im Winter 2014 ging es schon los, als die ungarische 

Tanzgruppe aus Sátoraljaújhely das Publikum des 

Weihnachtsmarktes in Montreux verzauberte. Die 

Partnerstadt stellte sich mit einem Stand und lokalen 

Produkten auf dem beliebten Markt vor. Doch dies war 

erst der Auftakt: Zum Abschluss des Freundschafts-

Programmes ist im November und Dezember 2015 

Ungarn der Ehrengast auf dem Weihnachtsmarkt in 

Montreux.  

Doch der Austausch geschieht auch in die andere 

Richtung: Zum alljährlichen Frankophonie-Festival kam, 

auf Initiative das Vereins Helvetia-Hungária, das 

Streichquartett Sine Nomine nach Budapest und 

Balatonfüred. Die vier Musiker aus Lausanne spielten im 

Budapest Music Center, in der Galerie Vaszary am 

Plattensee und im Musikhistorischen Institut in der 

ungarischen Burg.  

 

Die ungarische Volkstanzgruppe „Hegyalja“ in Montreux  

 

Quatuor Sine Nomine spielt im Budapest Music Center, März 2015 
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Langhoff und Fleiner an ungarischen Festivals  

 

Schweizer Kulturprominenz kam auch im April nach 

Ungarn. Die Inszenierung „Cinéma Apollo“ der Regie-

Legende Matthias Langhoff wurde an das Internationale 

Theaterfestival MITEM eingeladen. Langhoff und seine 

Schauspieler standen nach der Vorführung dem 

ungarischen Publikum für ein spannendes Gespräch zur 

Verfügung.   

Die Jazzgruppe von Michael Fleiner „Septeto 

Internacional“ wurde für das Zsolnay Jazz Festival nach 

Ungarn geladen. Sie spielten Ende Mai im Opus Jazz Club 

des Budapester Music Centers, in Szeged und am 

Zsolnay Picknick– dessen Namensgeber, die traditionelle 

Porzellanmanufaktur Zsolnay übrigens im Besitz eines 

Schweizer Geschäftsmannes ist.  

Ohne eine institutionelle kulturelle Präsenz, das heisst 

ohne ein Schweizer Kulturinstitut in Budapest, versucht 

unsere Botschaft dennoch die Schweizer Präsenz auf 

der ganzen Bandbreite ihrer Diversität in Ungarn zu 

sichern.  

 

Die Botschaft kann sich dabei auf die Zusammenarbeit 

mit einer Vielzahl von wertvollen  

Partnerorganisationen und Persönlichkeiten stützen, 

die mit eigenen Initiativen die Brücken zwischen der 

Schweiz und Ungarn auf dem Gebiet der Kultur am 

Leben erhalten. 

 

Vielfalt durch persönliches Engagement  

 

Auch hilft uns dabei das prickelnde Kulturleben in 

Ungarn. Es ist hier nicht schwer, einen geeigneten 

Konzertsaal für ein Orchester, ein Kino für ein 

Filmfestival oder ein Musikfestival, welches gerne 

Gäste aus der Schweiz willkommen heisst, zu finden. 

Auch das Publikum lässt nicht auf sich warten. Ob 

Heinz Helle aus seinem Debütroman liest, der 

Schweizer Comiczeichner Pierre Wazem seine 

neuesten Comics vorstellt oder Daniel Schwarz einen 

Vortrag am Architektur-Filmfestival hält, es findet sich 

immer reges Interesse.  

 

 

Dank einem breiten Netzes enthusiastischer Partner, 

dem Interesse des ungarischen Publikums und dem 

dynamischen kulturellen Leben in diesem Land gelingt 

es Jahr für Jahr, ein beeindruckendes schweizerisch-

ungarisches Kulturprogramm nicht im Westen, nicht im 

Osten, sondern im Herzen Europas zusammenzustellen.

 

„Cinéma Apollo” von Matthias Langhoff wurde in Budapest gezeigt. 
© Theatre Vidy Lausanne  

Michael Fleiner und das Septeto Internacional spielte am 30. Mai 
2015 beim Zsolnay Picknick in Pécs, Ungarn © Zsolnay Negyed 
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Schlusswort 

 

Die Umsetzung des Programms «Schweizerisch-ungarische Freundschaft: Kultur und Traditionen im Herzen Europas» 
befindet sich auf gutem Weg, und die ersten Projekte im Rahmen des Programms konnten mit Erfolg realisiert 
werden. 
 
Bereits jetzt eröffnet diese Initiative erfreuliche Perspektiven für die Stärkung der bilateralen Beziehungen und des 
politischen Dialogs. 
 
So kann man sich auch über die nächsten Etappen des Programmes freuen, namentlich über folgende Projekte: 
 

1) 1. August: Teilnahme von Minister Zoltán Balog an den Feierlichkeiten in Budapest zum 25. Jahrestag des 
Schweizer Vereins Ungarn und zum 10. Jahrestag des Swiss Business Club anlässlich des Nationalfeiertags. 

 
2) 19.-20. September: Besuch des Ständeratspräsidenten, Herr Claude Hêche, und Teilnahme am National Galopp 

mit der Delegation des Marché-Concours de Saignelégier. 
 
3) Die Konferenz zum Thema «Hin und Zurück – und dazwischen: Perspektiven der schweizerisch-ungarischen 

Freundschaft » wird am 9. Oktober 2015 an der Universität Andrássy in Budapest stattfinden. 
 
4) Anlässlich der Anwesenheit Ungarns als Ehrengast am Weihnachtsmarkt in Montreux zwischen dem 20. 

November und 24. Dezember 2015 könnten verschiedene hochrangige ungarische Besuche organisiert werden. 
Eingeladen von Frau Staatssekretärin Ineichen-Fleisch, könnte der Vizeminister László Szabó die Schweiz 
anlässlich der ungarischen Anwesenheit am Weihnachtsmarkt in Montreux im November oder Dezember 
besuchen.  

 
Die Botschaft freut sich, Ende Jahr über diese Veranstaltungen berichten zu können! 

 
 
 

Stärker als die Mauern von Jericho: Die mit Schweizer Mitteln gebaute Kletterwand hält dem sechs-köpfigen 
Alphorn Chor stand! 
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Kontakt / Impressum 
 

Stefánia út 107 
1143 Budapest 
Ungarn 
 
Telefon: (+ 36 1 ) 460 70 40 
Telefax: (+ 36 1 ) 384 94 92 
 
E-Mail: bud.vertretung@eda.admin.ch  
 
Internet: www.eda.admin.ch/budapest 
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